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Aufruf zum Geburtstag Klndenburgs
Berlin , 22. Äug. Die Deutschtumverbände erlassen folgen¬

den Aufruf:
„ Am 2 . Oktober des Jahres begeht Reichspräsident von Hin-

denburg seinen 8S . Geburtstag . In seiner hochragenden, von
Geschichte und persönlicher Leistung umwitterten Gestalt sieht die
ganze Welt die Verkörperung der besten Kräfte und Eigen¬
schaften des deutschen Volkes

Als sich die Deutschen daheim und draußen im Jahre 1927
verbanden , um den 80 Geburtstag Hindcnburgs zu feiern , da
bat er, der Notlage des Vaterlandes und Volkes Rechnung
zu tragen und von großen äußerlichen Feierlichkeiten abzusehen.
Sein Herzenswunsch war es, an diesem Tage beschenkt zu
werden, um selbst schenken zu können . Mit den 8 Millionen
RM ., die ihm das deutsche Volk damals in Liebe und Ver¬
ehrung darbrachte , hat der Reichspräsident das schwere Los
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen gelindert.

Zu seinem 88. Geburtstag würde es dem Reichspräsidenten
sicherlich die größte Freude bereiten , wenn das ganze Volk
ihm bei der Fortführung seines Werkes helfen würde , soweit
es auch heute noch die Not einer schwer lastenden Zeit erlaubt.

Dem Wunsäie vieler Auslands - und Kolonialdeutscher fol¬
gend. wenden sich die vom Reiche her die Verbindung mit den
außerhalb der Reichsgrenzen lebenden Volksgenossen haltenden
Verbände mi - der Bitte an alle Deutschen in der Welt , auch
dieses Mal die Hindenburgspende zu einem Werk der deutschen
Gesamtheit zu machen . Hat doch gerade Hindenburg immer
wieder mit Wort und Tat den deutschen Gemeinschaftsgedanken
betont . Aus seinem Munde stammt das Wort : „Die Pflege des
Volkstums und der kulturellen Zusammengehörigkeit mit den
Volksgenossen im Ausland ist ein unveräußerliches Recht und
hohe Pflicht her Nation .

" Er hat den Ausländsdeutschen zu¬
gerufen : „Aus dem Bewußtsein , einem großen, arbeitsamen und
tüchtigen Volke anzugehören , können alle seine Glieder Mut
schöpfen für die lleberwindung der gegenwärtigen Not . Not
hat Opferstnn geweckt. Opfer und Arbeit werden die deutsche
Not brechen"

Ae vrivate Verschuldung Deutschlands
Berlin , 22. Aug . Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold

hat dem Berliner Vertreter der „Associated Preß " ein Inter¬view zur Frage der privaten Verschuldung Deutschlands ge¬währt , worin er u. a. ausführte:
Eine Neuyorker Finanzzeitung meldet vor einigen Tagen,

daß Deutschland immer noch mit dem Gedanken spiele, seine
privaten Schulden, namentlich an Amerika, einseitig herabzu¬
setzen . Auch ließen sich Neuyorker Zeitungen aus Berlin mel¬
den , daß sich die deutsche Regierung mit dem Gedanken trage,eine besondere Schuldenmission nach den Vereinigten Staaten
zu entsenden.

Zu den angeblichen Absichten einer Schuldenabwertung er¬klärte der Reichswirtschaftsminister , was die Frage der Herab¬
setzung der privaten Schulden anlange , so habe er bereits ineinem Interview , das er Anfang Juli in Lausanne gegebenhabe , ausgeführt , daß die deutsche Regierung eine Herabsetzungder privaten Schulden in Kapital und Zinsen niemals auchnur erwogen habe. Schon damals habe er bemerkt, daß die
Reichsregierung alles daran setzen werde, den Schuldendienstdes Reiches unter allen Umständen sicherzustellen , und daß auchdie privaten deutschen Schuldner alles tun würden , ihren Ver¬
pflichtungen nachzukommen.

Die deutsche, Regierung habe stets den Standpunkt vertreten,- aß es einzig und allein Sache der privaten deutschen Schuldner
sei, sich mit ihren amerikanischen und sonstigen ausländischen
Gläubigern in Verbindung zu setzen , wenn sie den Schulden¬dienst nicht wehr leisten zu können glauben . Die beteiligte«
Regierungen könnten in dieser Hinsicht nur insoweit eingrei¬fe», als sie durch wirtschaftspolitische Maßnahmen der De-flation Einhalt zu tun und damit die Grundlagen für eine Ge¬
sundung der Schuldverhältnisse zu schaffen suchten . Die Ueber-
traoung der fälligen Zins - und Tilgungsraten nach den Gläu-vlgerlandern würde freilich außerordentlich gefördert werden,' ^ ^ rländer sich zu der Erkenntnis durchringe»eines so hohen Schuldendienstes, wi«

deiche Volkswirtschaft ^ ^ nächsten Jahren an ihr«ausländischen Gläubiger zu entrichten hat - mehr als 1,5 Mil-lrarden RM jährlich — bis auf einem verschwindenden Bruch¬teil nur m Ware « möglich sei und deshalb bei den Gläubiger-landern offene Grenzen voraussetze.
n? bAE/ ^ ? Einister wies schließlich darauf hin , daß

« ? °Äbk " nzler bestätigt habe. Deutschland habe durch-iE Schulden zu tilge «. Wenn die Frage nacheiner Herabsetzung der Zinsrate für Deutschlands private Schul-
^ Ausland zur Erörterung komme , so werde DeuM-

wem
" FEa schritte in dieser Richtung «nterne?

« V »
" * Einigung m,t seine, Glänbiger « p , « ziele»».A ? - Er hoffe zuversichtlich , daß durch «in« Einigung « it

Anal ? ^ drivatgläubiger « eiu Transfer.R - ratvÄ « «» .gangen werden könne.

Sims Tesksurteik gegen RalivnilWaMea
Starke Erregung nach dem Urteil

! Gang der Verhandlung
Benthe », 19. Aug. Vor dem Sondergericht begann am Frcilag

s früh der Prozeß wegen des Totschlags an dem kommunistisch ge-
s sinnten Arbeiter Pictrzuch . Die Sitzung wurde mit der Fest-
! stellung der Personalien und der Verlesung des Eröffnungsbe-
s schlusses begonnen. Zunächst wird in die Vernehmung des Elek-
i trikers Kottisch eingetreten , der bei dem Verhör u . a . ausführt,
! er gehöre der SS . an und will darunter den Selbstschutz verstehen.
! nicht aber eine Formation der NSDAP . , mit der er nichts zu tun
i habe. Der Angeklagte schildert dann die nächtliche Autofahrt , bei
s der er als völlig Unbeteiligter mitgefahren sein will Er habe
! nicht gewußt, worum es sich handle und will auch nicht wissen,wo die Fahrt hingegangen ist. Auf die Vorhaltung des Vorsitzen¬

den , ob ihm denn nicht das Ungeheuerliche zum Bewußtsein ge-
! kommen sei , daß er mit einer ihm in die Hand gedrückten Waffe
i in die Wohnung schlafender Leute eindrang und dort schießen
s sollte, erklärt der Angeklagte , er sei durch Alkoholgenuß benom-
< men gewesen und habe nicht gewußt , was er tue
! Es folgte sodann die Vernehmung des Angeklagten Wolnitza,
j der aber über die Tat selbst nichts zu berichten vermag , weil er
! außerhalb des Hauses stand und es draußen stockdunkel war . Der

dritte vernommene Angeklagte , der Häuer August Gräuppner,
> der sich als SA .-Mann bekennt, bezeichnet den geflüchtetenGolombek als den Anführer der Aktion, die er zunächst als eine

„Feldstreife " betrachtet habe , bis in Potempa ein Parteigenosse
gekommen sei mit der Mitteilung , von Kommunisten überfallenworden zu sein . Der getötete Pietrzuch sei als einer der Täter^
bezeichnet worden , lieber die Vorgänge in der Pietrzuchschen

: Wohnung führte Gräuppner an , daß er selbst sowie die An-
s geklagten Kottisch, Müller , Golombek sowie der flüchtige Presche
r in die Wohnung eingedrungen seien und auch sämtlich nach seinen
I Angaben im Besitz von Waffen waren . Golombek habe Pietrzuch
> aufgefordert , die Tür zu der Kammer zu öffnen, in die Konrad
1 Pietrzuch geflüchtet war . Der Angeklagte gibt dann an , daß er
^ im Scheine der aufblitzenden Taschenlaterne gesehen habe , wie in
! dem gleichen Augenblick ein Beil niedergesaust sei, wodurch
i offenbar die furchtbaren Verletzungen des Konrad Pietrzuch ent-
, standen seien Er erklärt dann weiter , daß nach seiner Auffassung
s Golombek den Pietrzuch geschlagen haben müsse. Auf Befragen
s erklärt nun auch der Angeklagte Kottisch , daß Golombek der
j Anführer gewesen sein müsse.
! Beginn der Beweisaufnahme im Potempa -Prozetz
f Beuthen , 19. Aug. Kurz nach 17 Uhr trat das Sondergericht
s über die blutigen Vorfälle in Potempa wieder zusammen, um
! in die Beweisaufnahme einzutreten . Als erster Zeuge wurde ein
s Oberlandjäger aus Tworog vernommen . Dieser erklärte , daß er
- von der Tat selbst erst gegen 8 .39 Uhr durch telephonischen An-
s ruf Kenntnis bekommen habe. Im weiteren Verlauf des Ver-
! hörs bekundete der Zeuge, daß zwischen dem Angeklagten Lach¬mann und dem getöteten Pietrzuch Freundschaft bestanden habe.
s Lachmann sei ursprünglich kommunistischer Gesinnung gewesen,
! sei aber jetzt noch bei der Zentrumspartei eingetragen ; er habe
s seinen Namen in der Zentrumsliste gefunden,
t Als nächster Zeuge wird der Bruder des Erschlagenen, Ser
d Grubenarbeiter Alfons Pietrzuch , aufgerufen , der in der frag-'

lichen Nacht mit seinem Bruder zusammen in einem Bett schlief,
s Er betont , daß sein Bruder kommunistisch gesinnt gewesen sei.- „Als ich aufwachte"

, so sagte er aus , standen plötzlich zwei
. Männer vor unserem Bett und riefen : Hände hoch, Konrad raus!
- Darauf ergriffen die Männer meinen Bruder an den Füßen und' zerrten ihn aus dem Bett . Ich selbst erhielt darauf einen Schlag
. auf den Kopf und kehrte mich gegen die Wand . Die Leute riefen
f dann : Ihr verfluchten polnischen Kommunisten , Euch muß es an
: den Kragen gehen ! Ich habe selbst nicht gesehen , daß mein Bru-
: der geschlagen wurde , Haber aber gehört , daß auf ihn eine ganzeReihe von Schlägen niedersauste."

Im weiteren Verlauf des Prozesses kam der Angeklagte Mülle»
zum Wort , der seine Zugehörigkeit zur SA . als Oberscharführer

^ zugab, für die nächtliche Aktion in Potempa aber jede Ver-
; antwortung ablehnte . Unter großer Spannung des Publikums: wird nun der Angeklagte Nowak, der Sturmführer von Brosla-
s Witz , aufgerufen , der erzählt , daß ihm etwa 13 Mann unter-
, standen hätten , denen er den Besitz von Waffen aufs strengstei untersagt habe. Er stellte entschieden in Abrede, den Kraft-
s wagen nach Potempa bestellt zu haben . In Tworok habe er! mit Hoppe kurze Zeit über belanglose Dinge gesprochen und sei
, dann ahnungslos wieder nach Hause gefahren . Der Angeklagte
i Hoppe stellt von vornherein jede Beteiligung an der Tat in
: Abrede. Der letzte Angeklagte, Gastwirt Lachuann , bekundet überi den toten Pictrzuch , daß dieser überhaupt nie nüchtern gewesen
> sei und in diesem Zustand ständig Nationalsozialisten belästigt
f und gegen sie schwere Drohungen ausgestoßen habe. Er selbst,
f Lachmann , habe eine große Anzahl von Feinden gehabt und sich
, ständig bedroht gefühlt . Er müsse dagegen auf das entschiedenstei bestreiten , mit der Bluttat nur im entferntesten in Verbindung> zu stehen.

I Die Mutter des Getöteten gab eine Schilderung der Vorgang«
in der Mordnacht . Auf wiederholte Vorhaltungen des Vorsitzen¬den blieb sie darauf bestehen , daß es etwa 2 Uhr nachts gewesen
sein möge , als die Eindringlinge ihre Wohnung verließen . Der
medizinische Sachverständige Medizinalrat Dr . Weimann iübrtein seinem Gutachten aus , daß die Leiche an allen Teilen des Kör¬
pers insgesamt 29 Verletzungen aufwies . Der Tod ist durch

! „ Blutatmen " eingerreten.
Die Vernehmung des Krasiwagenfüdrers Dworczyk, der das

Auto , mit dem die Angeklagten von Broslawitz über Tworog
nach Potempa gefahren waren , gesteuerr hatte , ergab , daß der
Angeklagte Nowak bei ihm den Wagen bestellt und. als er
abends angefabren sei, gesagt habe, „sie kommen gleich alle
raus " (gemeint sind die Nationalsozialisten ) . Daraufhin sei die
Fahrt über Tworog nach Potempa erfolgt ; unterwegs sei meh¬
rere Male gehalten worden. Man habe ihn veranlassen wollen,
eine künstliche Panne herbeizuführen . Das habe er getan . Von
der Tat selbst wisse er nichts, da er vor dem Eingang des Dorfes
gehalten habe.

Beuthen , 20. Aug. Nach Eröffnung der Sitzung des zweiten
Verhandlungstages stellt Verteidiger Rechtsanwalt Lütgebrun«eine Reihe von Bcweisanträgen , dessen wichtigster ist, daß sich die
Erschiagung des Pietrzuch am 8. August vor 12 Uhr abgespielthabe ; in diesem Falle könnten die strengen Strafen der Terror¬
notverordnung nicht in Anwendung gebracht werden . Der erste
Beweisantrag besagt, aus einer Statistik des preußischen Staats¬
ministeriums gehe hervor , daß in überwiegenden Fällen die Ter¬rorakte vom 1. bis 2V . Juli von kommunistischer Seite ausgegan¬gen sind . Aus der gleichen Zeit liege das Urteil eines schlesischenGerichtes vor , das ein latentes Notwehrrecht für wirksam erklärt.In Berücksichtigung dieses Umstandes habe der Gruppenführer derSA . und SS von Schlesien , Reichstagsabg . Heines , besondereMaßnahmen zur Abwehr dieser Terrorakte getroffen , indem erdie Aufstellung von Bereitschaften in den gefährdeten Gebietenanordnete . Der zweite Beweisantrag geht dahin , daß der Sturm25 und 26 in Broslawitz und Tworog starUr Angriffe und Ueber-fälle ausgesetzt gewesen seien.

Anklagerede im Potempaer Prozeh
Lcuthen , 22 Aug. Oberstaatsanwalt Lachmann betonte zuBeginn seiner Rede, daß die politische Einstellung der An¬

greifer Anlaß und Beweggrund der Tat bildeten , einer Tat,die furchtbarer und entsetzlicher ohne jeden Sinn und ohnejeden Zweck nicht zu denken sei . Dies werde bewiesen durch die
Zeugenaussagen die medizinischen Gutachten des Sachverstän¬digen und durch die eigenen Angaben der Angeklagten. Der Kopfder Tat von Potempa sei in dem Angeklagten Lachmann zusuchen, der sich den Arm zur Ausführung der Tat aus demSA . -Heim in Broslawitz entlieh . Bezüglich der Angeklagten
Kottisch und Wollnitza, die angegeben hatten , der national¬
sozialistischen Bewegung nicht anzugehören , sondern dem „Ober-i schlesischen Selbstschutz" erklärte der '

Oberstaatsanwalt , daß siek als sympathisierende Mitglieder der NSDAP , zu betrachteni seien . Der Anklagevertreter schilderte dann im einzelnen, wie
1 sich die Tat abgespielt habe und kam zu dem Schluß , daß esi sich um eine vorsätzliche Tötung handelte . Die Angeklagten hät-
! ten mit Ueberlcgung gehandelt . Der Oberstaatsanwalt begrün¬dete dann , daß die Tatbestandsmerkmale der materiellen Not¬

verordnung vom 9 . August vorliegen und dadurch die vorsätzlicheTötung zum politischen Totschlag werde. Dies gelte auch im
besonderen hinsichtlich des Zeitpunktes der Ausführung der Tat,über die ganz bestimmte Zeugenaussagen oorlägen . Es gäbekein anderes Motiv für die Tat als politische Verhetzung. Der
Anklagevertreter zeichnete dann die Rolle der einzelnen Ange¬klagten bei der Ausführung der Tat und führte aus . daß nebendem flüchtigen Presche und Golombek als die Hauptbeteiligtendie Angeklagten Kottisch , Müller und Eräupner anzusehen seien,aber auch Wollnitza und der gleichfalls flüchtige Dutzki seien alsMittäter in vollem Umfange schuldig . Lachmann sei als An¬stifter anzusehen Darauf stellte der Oberstaatsanwalt folgendeStrafanträge , die bei fünf Angeklagten auf die Todesstrafelauten.

Die Verteidigung hat das Wort
Rechtsanwalt Lütsebrune führte in seiner Verteidigungsredeu. a . aus , der Oberstaatsanwalt habe sich in der Schilderung der

Bestialität , mit der die Angeklagten den so unglücklich zu Tod«
gekommenen Pietrzuch mißhandelten , überboren . Die Aktion inder Nacht zum 19. August in Potempa sei lediglich als Abwehr¬aktion gegen Bedrohung von kommunistischer Seite zu erklären.Die Angeklagten seien als tüchtige Soldaten anzusprechen , die
auf einen Befehl oder einen militärischen Anruf reagierten , ohne
lange zu fragen , warum und weshalb . In tatsächlicher Bezie¬
hung müsse der Umfang der zur Verantwortung zu ziehende«
Personen ganz erheblich eingeschränkt werden. Träger der ganzenAktion sei der geflüchtete Golombek gewesen . In rechtlicher Hin¬
sicht komme eine Verurteilung aus Paragraph 3 Ziffer 5 der Ter¬
rornotverordnung vom S. August, die zusätzliche Verurteilung
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zu 2 Jahren Zuchthaus wegen der Körperverletzung an dem Bru¬
der des Erschlagenen wegen Konsumption nicht in Frage . Er ver¬
neinte weiter die Argumentation , daß es sich um den Tatbestand !
des politischenTotschlages handle . Der zweite Verteidiger Rechts¬
anwalt Lowal führte u . a . aus , nach seiner Ansicht sei dem flüch¬
tigen Golombek die geistige Führerrolle der ganzen Aktion zuzu-
schreiben . Die Angeklagten hätten im übrigen nur dem polni¬
schen Terror Einhalt gebieten wollen.

Die Angeklagten Eräuvner , Müller , Hovve und Lachmann
machten sodann von dem Schlußwort Gebrauch.

Die Urteile im Potempaer -Prozeg

Fünf Todesurteile

Beuthen, 22. Aug . Der Vorsitzende des Sondergerichts,
Landgerichtsdirektor Himme , verkündete am Montag um
16.45 Uhr dasUrteilim Potempaer -Prozetz.

Das Urteil lautet gegen die Angeklagten Kottisch,
Müller . Wollnitza und Eriiupner wegen politi¬
schen Totschlags auf Todesstrafe, gegen Kottisch, Mül¬
ler und Eräupner wegen gefährlicher politischer Körperver¬
letzung außerdem auf zwei Jahre Zuchthaus, gegen
Wollnitza wegen desselben Verbrechens auf ein Jahr Zucht¬
haus . Gegen den Angeklagten Lach mann wurde wegen
Anstiftung zum Morde ebenfalls auf Todesstrafe und
außerdem auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt.
Der Angeklagte Hoppe wurde wegen Beihilfe zu 2 Iah -
ren Zuchthaus verurteilt . Die Angeklagten Hadamik,
Nowak und Czaja wurden freigefprochen.

Urteilsbegründung
In der verhältnismäßig kurzen Urteilsbegründung betonte der

Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Himme, daß man als das ein¬
zige Haupt der ganzen Aktion den Gastwirt Lachmann betrachten
müsse, und daß die anderen Angeklagten, denen die Todesstrafe
auferlegt wurde , als seine Opfer zu betrachten seien. Ohne wei¬
ter auf juristische Einzelheiten einzugehen, erklärte der Vor¬
sitzende, daß gar kein Zweifel darüber bestehe , daß bei der Tat
der Angeklagten die Notverordnung vom 9 . August 1932 in An¬
wendung zu bringen sei. Es sei somit erwiesen, daß die erste«
vier Angeklagten sich des gemeinschaftlichen politischen Totschla¬
ges schuldig gemacht hätten , und daß Lachmann als Anstifter da¬
für in Frage kommen . Dafür könne nach dem Buchstaben des Ge¬
setzes nur die Todesstrafe in Betracht komme».

Nach dem Urteil — Erregung in Beuthen
Eeuthen , 22. Aug . Während es bei der Urteilsverkündung und

bei der Begründung des Urteils zu keinerlei Zwischenrufen oder
sonstigen Störungen im Sitzungssaal kam. ereigneten sich gleich
nach Schluß der Verhandlung erregte Szenen, die sich vom Ge¬
richtssaal aus bis auf die Straßen um das Eerichtsgebäude er¬
streckten. .Demonstrierende Nationalsozialisten wurden von Schutz¬
polizei, re Stahlhelmen und mit Karabinern ausgerüstet , ver¬
drängt . Die Nationalsozialisten drohten mit Fäusten gegen das
Gerichtsgebäude. Beim Verlassen des Gerichtssaales rief der
Führer de - SA . von Schlesien . Oberleutnant a . D . Heines, Mit¬
glied des Reichstages: „Das Urteil ist das Fanal zum deutsche«
Aufbruch!" Die Demonstrationen dauern zur Stunde an . Der
Kaiser Franz Joseph -Platz , der sich unmittelbar vor dem Gee-
richtshaus ^ findet , mußte von der Schutzpolizei geräumt wer¬
den. Die Neoenstraßen wurden abgeriegelt und die Demonstran¬
ten abgedrlngt.

In der Umgebung des Strafgerichtsgebäudes war gegen K Uhr
die Ruhk wieder hersestellt. Die Polizei hat die Menschenan¬
sammlungen fast vollständig zerstreut. Durch Eingreifen des SA .-
Führers von Schlesien , des Reichstagsabgeordneten Heines , kam
unter die Nationalsozialisten wieder Ordnung . Zu Beginn der
Zwischenfällehatte Heines versucht , von der Veranda eines Lafe-
Hauses eine Ansprache an die Nationalsozialisten zu halten,
wurde aber daran gehindert . Auf Ersuchen der Nationalsoziali¬
sten hat der Landgerichtsvräsident angeordnet , daß im Strafge¬
richtsgebäude sich niemand an einem offenen Fenster zeigen darf.

Das Straßenbild in Beuthen um Mitternacht
Beuthen , 22 . August. Das Straßenbild ist auch gegen Mit¬

ternacht noch ungewöhnlich belebt . Zu weiteren Zwischenfällen
ist es im Laufe des abends nicht mehr gekommen und es scheint,
daß weitere Zwischenfälle auch nicht mehr zu befürchten find.
Die Nationalsozialisten haben im Laufe des Abends eine Ver¬
sammlung abgehalten , die offenbar einen Protest gegen das
Urteil darstellt . Die Fensterscheiben im Gebäude des „Sozial¬
demokratischen Volksblatts " wurden eingeworfen . Das Straf¬
gerichtsgebäude ist noch immer von einem starken Schupoaufge-
Lot besetzt . Polizeiposten mit Stahlhelm und Karabinern be¬
wachen besonders den Teil , in dem sich die zum Tode verurteilten
Nationalsozialisten befinden.

Telegramm Hitlers
an die zum Tobe verurteilten Nationalsozialisten

München , 23 . August . Die Pressestelle der NSDAP,
teilt nachstehendes Telegramm an die in Beuthen verurteil¬
ten Nationalsozialisten mit:

„Meine Kameraden . Angesichts dieses ungeheuerlich¬
sten Bluturteils fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter
Treue ' verbunden . Eure Freiheit ist von diesem Augenblick
an eine Frage unserer Ehre . Ter Kampf gegen eine Regie¬
rung , unter der dieses möglich war , unsere Pflicht , gez.
Adolf Hitler .

"

Vorstellungen Röhms heim Reichskanzler?
Berlin , 23 . August . Wie die „Deutsche Allgemeine

Zeitung erfahren haben will , soll der Stabschef der SA .,
Hauptmann a . D . Rühm , als besonderer Abgesandter Hit¬
lers sich aus der Reise nach Berlin befinden , um wegen der
Todesurteile gegen die fünf schlesischen Nationalsozialisten
persönliche Vorstellungen bei Reichskanzler v . Papen zu
erheben.

Die Rechtsabteilung der NSDAP , an Reichspräsident
und Reichskanzler

München , 22 . August . Der Leiter der Rechtsabteilung der
NSDAP -, Rechtsanwalt Dr . Frank II , hat an den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg und an den Reichskanzler v . Papen ein
Telegramm gesandt , in dem „vor der gesamten deutschen Öf¬
fentlichkeit Protest " gegen das unfaßbare Beuthener Schreckens¬
urteil erhoben und die unverzügliche Begnadigung der Verur¬
teilten erwartet wird . Am Schluß des Telegramms wird zum

Ausdruck gebracht, daß die unverzügliche Aufhebung der fünf l
Todesurteile „zur Sicherung und letztmoglichen Aufrechterhal - >
tung des inneren Friedens eine Notwendigkeit " sei . j

Die ReNsleitlmg -er NSDW. !
zum Beuthener Urteil !

München , 22 . August / Zum Beuthener Urteil nimmt die
Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP , wie folgt Stellung:

Ein Schrei des Entsetzens und der Empörung geht durch das
ganze nationale Deutschland . Fünf Todesurteile sind von dem
Sondergericht einer sich national nennenden Regierung gefällt "
worden in völliger Verkennung der die Angeklagten beherrschen¬
den Verzweiflung über das Versagen des staatlichen Apparates
gegenüber dem organisierten marxistischen Mordterror , dem über
300 nationalsozialistische Freiheitskämpfer bereits zum Opfer
gefallen sind . Diese fünf Todesurteile treiben jedem national und
gerecht empfindenden Deutschen die Scham - und Zornesröte ins
Gesicht.

Die Empörung über dieses unfaßbare Schreckensurteil wird
dadurch noch gesteigert, daß zur gleichen Zeit ein anderes schlesi¬
sches Sondergericht der gleichen Reichsregierung gegen Reichs¬
bannerleute , die in unmenschlichster Weise vorsätzlich zwei SA .-
Männer niedermetzelten und viele andere schwer verletzten , mit
Höchststrafen von nur vier Zähren Zuchthaus bedachte. Das
sind zweierlei Maß ! Nationalsozialisten werden also von dem
Sondergericht einer „nationalen Regierung " mit dem Tode be¬
straft , während der internationale Mordmarxismus mit kurz¬
fristigen Zuchthausstrafen davonkommen darf und der mensch¬
lichen Gesellschaft erhalten bleibt.

Diese beiden Urteile sind ein Schlag in das Gesicht des natio¬
nalen Deutschland. Millionen Deutscher erwarten von Herrn
v . Papen als dem derzeitigen kommissarischen preußischen Mini¬
sterpräsidenten die sofortige Aufhebung des unerhörten Beu¬
thener Todesurteils , das unter keinen Umständen vollstreckt wer¬
den darf.

Es wird in Deutschland keine Ruhe mehr geben , bis dieses
Beuthener Urteil aufgehoben ist . Mögen die verantwortlichen
Staatsleiter den Ernst der Stunde erkennen , ehe es zu spät ist.^ "^

Der „Angriff " zu den Beuthener Todesurteilen
Berlin , 22 . August . Zu den Beuthener Todesurteilen schreibt

der „Angriff " vom morgigen u . a ., diese Todesurteile seien das
ungeheuerlichste und empörendste , was wir in der an Demüti¬
gungen , Unglaublichkeiten , politischen, moralischen und juristi¬
schen Perversitäten so reichen Zeit der vergangenen 14 Jahre in
Deutschland erlebt hätten . Diese fünf Todesurteile werden den
Anfangsstrich einer neuen Entwicklung in Deutschland abgeben.
Wir fragen die Reichsregierung Papen , wir fragen den Herrn
Reichspräsidenten : Sollen diese Urteile vollstreckt werden ? Wird
man in der Tat den Mut haben , die Köpfe dieser fünf jungen
Männer auf den Block zu legen ? Wird man wirklich hier ein
Exempel statuieren , das in seinen Folgen und Auswirkungen so
grauenvoll und unerträglich ist , daß man es zu dieser Stunde
noch gar nicht auszudenken wagt ? Nichts liegt uns ferner , als
uns mit Gewalttaten zu identifizieren . Das aber erklären wir
feierlich vor der Oeffentlichkeit des Landes und der ganzen
Welt : Diese Urteile dürfen nicht vollstreckt werden ! Diese Ur¬
teile sind ein Faustschlag in das Gesicht des nationalen Deutsch¬
land . 350 Kameraden haben wir in die Gräber gelegt . In den
meisten Fällen , fanden wir keine Polizei und keinen Staats¬
anwalt , die dhr Gerechtigkeit Genüge taten . Verbittert und er¬
grimmt haben wir den roten Vluthetzern eine spätere legale Ver¬
geltung zugeschworen. Aus den Gräbern dieser Toten ist die
braune Armee erstanden . 500 000 braune Soldaten stimmen den
Ruf an , die Urteile von Beuthen dürfen nicht vollstreckt werden!
Hier geht es nicht mehr um Taktik , hier geht es um die Frage
eines Prinzips und um die Frage der Lebensfähigkeit des gesam¬
ten nationalen Deutschland . ^

Die Rechtsfolgen des Beuthener Urteils
Berlin , 23 . August . Ein großer Teil der Presse stellt

Betrachtungen über die Rechtsfolgen des Beuthener Son¬
dergerichtsurteils an . Im allgemeinen herrscht die Auf¬
fassung vor , daß das Ergebnis von Beuthen durch Gnaden¬
akt oder Wiederaufnahme des Verfahrens abgeändert wer¬
den könnte.

Die „Vossische Zeitung " führt zu dieser juristischen Frage
u . a . folgendes aus : Das Urteil ist von einem Sonder¬
gericht gefällt worden ; diese Gerichte sind nicht solche des
Reiches, sondern des Landes . Deshalb ist für etwaige Ena-
denerweise die Landesregierung zuständig . Gegen Entschei¬
dungen der Sondergerichte ist nach 8 17 kein Rechtsmittel
zulässig. Es gibt also weder Berufung noch Revision . Je¬
doch ist Wiederaufnahme des Verfahrens vorgesehen, und
eine Urteilsvollstreckung wird also nicht in Frage kommen,
ehe über die Wiederaufnahme entschieden wird . Wird dem
Anträge auf Wiederaufnahme stattgegeben , jo findet die
Hauptverhandlung vor dem zuständigen ordentlichen Ge¬
richt , also nicht mehr vor einem Sondergericht statt.

Die Blätter zu den Todesurteilen in Beuthen
Berlin , 23 . August . Die fünf Todesurteile des Sonder-

erichts in Beuthen werden von der Presse aller Richtungen leb-
aft kommentiert.

Der „Tag " beschäftigt sich mit der Frage der Möglichkeit,
durch Enadenakt die Todesurteile rückgängig zu machen . Bei
der Beurteilung des Beuthener Urteils falle psychologisch ins
Gewicht, daß gleichzeitig das Urteil für Ohlau nur Zuchthaus¬
strafen vorsehe. Wenn auch für diese Mordtat die Bestimmungen
der letzten Notverordnungen noch nicht in Betracht kämen , so
werde die Masse den großen Unterschied des Strafmaßes nicht
verstehen. Diese Erwägungen dürften nach Ansicht des Blattes
bei den Beratungen des preußischen Staatsministeriums eine
nicht unwesentliche Rolle spielen.

Der Kommentar des „Lokalanzeiger " bewegt sich in gleichen
Eedankengängen . — Die „Deutsche Zeitung" vertritt die Auf¬
fassung, daß dem Buchstaben des Gesetzes in Leiden Fällen Ge¬
nüge geschehen sei ; formaljuristisch sei gegen keines der Leiden
Urteile etwas einzuwenden . Doch lieferten die Urteile von
Ohlau und Beuthen den Beweis für die Unhaltbarkeit der Be¬
stimmungen , daß für Sondergerichte nur die Tatbestände allein
maßgebend sein dürften. Die Tat , die die zum Tode verurteilten
begangen hätten, solle keineswegs beschönigt werden ; man ver¬
lange auch nicht zweierlei Recht. Doch fordere man eine gerechte
Abwägung der inneren Beweggründe sowohl in Ohlau als in
Potempa, die die Täter zu ihrem Handeln getrieben hätten . Die
seelische Verfassung der Täter müsse berücksichtigt werden.

Die „Vossische Zeitung " meint , vielleicht könne man sich da¬
mit begnügen , mit dem harten Urteil eine Warnungstafel auf¬
zurichten und es unvollstreckt zu lassen. — Der „Börsenkurier"
setzt sich in einem Leitartikel unter Hinweis auf die schwere
psychologische Mitschuld aller an der schweren Tat von Potempa
für eine Begnadigung ein.

/ Der „Vorwärts " schreibt , der Gedanke, daß fünf Menschen ihr
Leben hergeben sollten , sei erschütternd , denn diese Fünf seien
nicht die Schuldigsten. Milde gegenüber den Verurteilten von
Beuthen bedeute die Pflicht zur Gnade gegenüber den Zuchthaus¬
opfern von Brieg.

Bis zu 4 Mre Zuchthaus im
SHIautt Prozkß

Brieg , 22. Aug. Unter großem Andrang des Publikums
wurde am Montag vormittag das Urteil wegen der blutigen
Ohlauer Zusammenstöße vom 10 . Juli verkündet . Von den
Hauptangeklagten wurden wegen schweren Landfriedensbruchs
in Tateinheit mit Waffenmißbrauch und schwerem Aufruhr der
Kreisleitex des Reichsbanners , Durnik , zu drei Jahren Zucht¬
haus und der Ortsgruppenführer Blech zu vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Banin sen. erhielt wegen schweren Landfriedens¬
bruchs in Tateinheit mit schwerer Körperverletzung zwei Iah«
Zuchthaus . Der Gewerkschaftssekretär Strulik und der sozial¬
demokratische Stadtrat Manche wurden wegen einfachen Land-
sriedensbruchs in Tateinheit mit Raufhandel verurteilt . Stru¬
lik erhielt anderthalb Jahre und Manche ein Jahr Gefängnis.
Von den weiblichen Angeklagten erhielt Frau Kose wegen schwe¬
ren Landfriedensbruchs sechs Monate und Frau Morawe drei
Monate Gefängnis.

Außer diesen Urteilen erhielten fünf der Angeklagte» j«
anderthalb Jahre Gefängnis , die anderen 15 Angeklagten er¬
hielten Strafen zwischen drei Monaten und einem Jahr Ge-
fängnis , 18 wurden freigesprochen.

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u. a . aus.
daß es nicht möglich gewesen sei, die einzelnen Phasen der Zu¬
sammenstöße zu klären. Vor allen Dingen wäre es nicht mög¬
lich gewesen , die ruchlose Tat an dem SA . -Mann Konietzki auf¬
zuklären. Trotzdem genügte die Feststellung einzelner Vorgänge,
um sie beim Strafmaß zu verwenden . Die Reichsbannerleute
konnten sich nicht damit entschuldigen, daß sie durch die Na¬
tionalsozialisten provoziert worden wären . Die tiefere Ursache
läge in der Spannung zwischen den beiden Parteien . Zwar
müsse hervorgehoben werden , daß das Vorgehen der National¬
sozialisten auf der Oderstraße , wobei zwei Frauen durch Schüsse
verletzt wurden , keine Notwehr , sondern eine illegale Handlung
war , aber auch damit könnte sich das Reichsbanner nicht ent¬
schuldigen . Hätte das Gericht bei der Strafzumessung di«
Terrornotverordnung vom 9. August angewandt , so wäre in alle»
jenen Fällen , wo schwerer Landfriedensbruch erwiesen wurde, eine
Zuchthausstrafe nicht unter zehn Jahren in Anwendung ge¬
bracht worden . Zum Schluß betonte der Vorsitzende , daß di«
Angeklagten mit viehischer R - ' eit gehandelt hätten , so daß man
Zweifel haben müsse, ob es sü. hier um Menschen mit Vernunft
und Seele handle . In den Fällen , da die Aussagen der Be- und
Entlastungszeugen im Widerspruch standen, habe das Gericht di«
Aussagen der Entlastungszeugen zugunsten der Angeklagten un¬
terstellt.

LlnMagsrinberlislmg in Preußen auf
1« . August verlegt

Berlin , 22 . Aug . Mit Rücksicht auf den am 31. August in
Essen beginnenden Katholikentag hat auf Wunsch des Zen¬
trums der Präsident des preußischen Landtages , Kerrl , di«
nächste Plenarsitzung des Landtages , die ursprünglich am
1. September stattfinden sollte, auf Dienstag , den 3V. Au¬
gust 13 Uhr einberufen . Die Tagesordnung ist unverändert
geblieben.

Wie das NdVdZ . meldet , hat der Präsident des preußi¬
schen Landtages , Kerrl , jetzt dem Staatsgerichtshof sein«
Erklärung zu der von den Sozialdemokraten verlangten
einstweiligen Verfügung auf frühere Einberufung des Land¬
tages abgegeben . In parlamentarischen Kreisen meint man,
daß durch die nun erfolgte Einberufung des Parlamente«
der Erlaß einer solchen einstweiligen Verfügung für dies ««
Mal sich erübrigt habe.

Der Aeltestenrat des preußischen Landtages , der vor Be¬
ginn der Vollsitzung am 30 . August Zusammentritt , wird
darüber entscheiden, wie lange der Sitzungsabschnitt dauern
bezw. wann ein neuer Sitzungsabschnitt beginnen soll. Vor¬
läufig sind Vollsitzungen nur für den 3V . und 31. August
geplant , da am 1 . September die wichtigeren Veranstaltun¬
gen des Essener Katholikentages beginnen.

..Mbe" rrl»mseier lm Rundfunk
Berlin , 22 . Aug. Die Veerdigunssfeier für die Toten der

„Niobe" wird heute Dienstag von 16 bis 17 Uhr von Kiel aus
auf sämtliche deutschen Sender übertragen . Während der Feier
spricht der Chef der Marineleitung . Admiral Dr . h . c. Raeder.
Zum Zeichen der Trauer herrscht anschließend für sämtliche deut¬
schen Sender 5 Minuten Funkstille.

Endgültig 84 Tote d«r „Niobe "geborgeu
Kiel , 22 . Aug . Nach einer Mitteilung der Marine ist am

Montag nochmals eine gründliche Durchsuchung des Schiss»-
leibes der „Niobe " vorgenommen worden . Es ist auch dab«i
kein Toter mehr aufgefunden worden . Man mutz also an»
« ehmen, daß von den 69 vermißten Befatzungsangehörig «»
35 ihr Grab in der Ostsee gefunden haben . Eine der gebor¬
genen Leichen — die 31. — konnte noch nicht identifiziert
werden.

Die „Niobe " zum Marinearsenal befördert
Kiel , 22 . Aug . Alle Räume der „Niobe " wurden im Lause

der vergangenen Nacht genau besichtigt, wobei festgestellt
wurde , daß das Schiff dicht hält . Die „Niobe " wurde vom
Schlepper „Capella " aus der Heidendorfer Bucht nach dem
Marinearsenal in Kiel übergeführt . Eine genaue Besichti¬
gung durch die Gerichtskommisson und durch eine Marine-
schiffsuntersuchungskommission ist bereits vorgenommen
worden.

Auf Einlabung Ver Marinestation öer Ostsee wurde am Mon¬
tag erstmalig der Presse von der Kaimauer aus eine Besichti¬
gung der „Niobe" gestattet, die inzwischen von der Heikendorfer
Bucht nach dem Marinearsenal in Kiel gebracht worden ist. Vor
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der Besichtigung Milderte KorvettenkavitänBote die Schwierig¬
keiten. die sich einer raschen Bergung entgegensetzten. Es wurde
mitgeteilr datz d r̂ als unbekannt geborgene Tote inzwischen
identenfiziert werden konnte. Es handelt sich um den Kieler
Seeoitiziersanwärter Helmutb Pfeffer . Das Betreten des Wracks
war nicht gestattet, doch konnte man sich auch so überzeugen, wel¬
che Verwüstungen die Wassermassen auf dem Schiff angerichtet
haben.

Preußischer Erlaß gegen Nachtdarstellnngen
Berlin, 22. Aug . Zur Frage der Wahrung des öffentlichen An¬

standes in Theatern, Varietes und Gaststätten hat der Bevoll¬
mächtigte des Reichskommissars Dr. Bracht einen Runderlah an
alle Polizeibehörden unter dem 29. August ergeben lassen , der u.
«. besag ! , es sei darauf zu achten , datz bei Vorführungen in
Theatern. Varietes, Gaststätten und dergleichen künstlerische
Ziele nicht auf Kosten der durch die öffentliche Sittlichkeit gebo¬
tenen Zurückhaltung und bei der Entblößung menschlicher Körper
verwirklicht werden. Zu verbieten find daher vor allem sämtliche
Nacktdarstellungen. Verboten ist, nur mit einem Badeanzug be¬
kleidet, öffentliche Gaststätten zu betreten , es sei denn, daß di«
Gaststätten nur vom Badestrand oder den Badeeinrichtungen au»
zugänglich sind . Verboten ist damit der Aufenthalt von nur mit
Badeanzügen bekleideten Personen , insbesondere bei sogenann¬
ten Schönheitskonkurrenzen oder bei Tanzveranstaltungen.

Mwelterschaben
Stettin , 22. Aug . Bei einem Gewitter, das über Stettin

niederging , wurde ein zwölfjähriger Schüler vom Blitz getötet.
Seine Mutter mußte mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus geschafft werden.

Sensburg (Ostpreußen) . 22 . Aug . Zn einem plötzlich aufkom-
menden Eewittersturm kenterte am Sonntag auf einem See
bei Sensburg ein mit einem Segel versehenes Boot . Von den
vier Insassen konnte sich nur einer retten.

London , 22. Aug Der Gewittersturm , der am Samstag gegen
Mitternacht über England wütete , hat erheblichen Schaden an¬
gerichtet. Zahlreiche Häuser wurden vom Blitz getroffen . In
der Nähe der Isle os Wight ist ein französisches Schiff unter-
gegangen. Der Kapitän und zwei Mitglieder der vierköpfigen
Mannschaft sind ertrunken , die beiden übrigen wurden von
«einer Pacht gerettet . Bei Clayton-on Sea kenterte ein Motor»
Boot, wobei einer der Insassen ertrank , die übrigen fünf konn¬
ten gerettet werden.

Neues vom Lage
Anschluß an die Deutschnationalen

Berlin » 22 . Aug. Die beiden auf der Liste des Wiirttem-
bergischen Weingärtner - und Bauernbundes gewählten
Reichstagsabgeordneten und der auf der Landbundliste ge¬
wählte Abgeordnete Habicht haben die Absicht, sich der
deutschnationalen Reichstagssraktion anzuschließen » so daß
diese auf 40 Sitze kommen.

88. Deutscher Genossenschaftstagin Dortmund
Dortmund , 22 . Aug. Die Hauptversammlung des 68.

Deutschen Eenossenschaftstages wurde hier Montag vormit¬
tag in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Reichs- und
Staatsbehörden , sowie des Reichsbankpräsidenten Dr . Lu¬
ther und des Präsidenten der Preußenkasse, Dr . Helfferich,
eröffnet . Der stellvertretende Anwalt des Deutschen Genos¬
senschaftsverbandes, Rechtsanwalt Dr . Lang , erstattete ei¬
tlen eingehenden Bericht.

Die Reichstagsfraktionen tagen
Berlin , 22 . Aug. Wie das Nachrichtenbüro des VdZ . er¬

fährt , sind die Reichstagsfraktionen des Zentrums und der
Deutschnationalen Volkspartei zu ihren ersten Sitzungen
auf Montag , den 29. August, einberufen worden . Die na¬
tionalsozialistische Reichstagsfraktion wird sich am 30. Au-
gust vor der Eröffnungssitzung des Reichstages versammeln.

Handgranatenanschläge in Ostpreußen
Allenstein. 22 . Aug. Gegen ein Lokal in Erotz-Kleebergwurden in der vergangenen Nacht von unbekannten Tätern

zwei Handgranaten geworfen. Hinter dem Eingangstorwurden in einer Kiste fünf weitere Handgranaten gefun¬den . ,Auch bei anderen Einwohnern des Dorfes fand man
Handgranaten an Türdrückerangehängt . Insgesamt wurden
18 Handgranaten festgestellt , die aber sämtlich nicht explo-viert sind.

Vorführung von Raketenflugzeugen
Osnabrück. 22. Aug. Auf der Ackerheide fand in Anwesenheitder Behörden und vor etwa -1090 Zuschauern der erste Raketen¬

flugtag Deutschlands statt . Der bekannte Osnabrücker Ingenieur
Tilling führte seine patentierten Raketenflugzeugmodelle vor.
Tilling legte dar , daß der Hauptpunkt seiner Erfindung darin
bestehe , bei langsam steigender Beschleunigung und bei Aus¬
lösen der Flügel im Gipfelpunkt des Fluges, den Raketenslugfür Menschen möglich zu machen . Er führte sechs Modelle vor.Ne eine Höhe von etwa 1500 Meter erreichten. Leider litt di«
Vorführung unter der steigenden Hitze. Die Vorführungen fan¬den lebhaften Beifall.

Kesselexplosion in Mannheim — Zwei Tote
Mannheim, 22. Aug. Bei der Abnahme eine» reparierten Kes¬

sels flog Montag nachmittag auf deM Gelände einer Mannhei¬
mer Margarinefabrik der frisch aufgefchweißte Deckel des Kes¬
sels in die Luft . Ein Vorarbeiter und ein Lehrling wurden töd¬
lich verletzt.

Eroßfener in Jnnichen in Tirol
Innsbruck , 22. Aug. In einem Gasthaus in Jnnichen in Südti-

rsl , am Ausgang des Sexten -Tales, brach am Samstag ein Eroß-
feuer aus, das auf drei benachbarte Gasthöfe und die alte histo¬
rische Pfarrkirche Übergriff. Die drei Easthöfe konnten gerettet
werden, die Pfarrkirche jedoch und das Haus , in dem der Brand
ausbrach , find ein Opfer der Flammen geworden.

Verurteilungen durch das Jnsterbnrger Sondergericht
Insterburg, 22. Aug . Das Insterburger Sondergericht verur-

teilte 2 Nationalsozialisten , die an einer Schießerei zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten in der Nacht »um Wahl-

-Zonntag teilgenommen batten , »u 17 und S Monaten Gefängni ».

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Aus Stabt und Land
Altensteig , Len 23 . August 1932.

Der Springbrunnen auf dem unteren Marktplatz , der
durch seinen Blumenschmuck eine Zierde desselben ist , übt
auch Heuer wieder eine Anziehungskraft dadurch aus , daß
Luz zum „Bad " in das Bassin des Springbrunnens wieder
eine große Zahl Bachforellen einsetzte . Auch ein pracht¬
voller Aal ist in der Gesellschaft der munteren Fische , die
besonders von Kurgästen immer gerne besichtigt werden.

— Hundstag -Ende . Hundstag - Ende ist kalendermäßig
heute am 23. August. Die Hundstage haben Heuer wenig¬
stens in ihrer zweiten Hälfte ihrem Namen alle Ehre ge¬
macht . Nach den starken Regenfällen um Juli -End und in
der ersten Augustwoche heiterte sich der Himmel auf , wol¬
kenlose Bläue strahlte und unter einer „Hundshitz" führte
der Bauer den goldenen Earbensegen ein. Gläubiges Volks¬
gemüt hat das Sprüchlein gefügt : „Hundstag im Sonnen¬
schein führt Korn und Haber ein ; Hundshitz und Sommerre¬
gen ist ein rechter Brotsegen"

. Nach altem Bericht soll der
23 . August die Witterung im Herbst Voraussagen. Der Mor¬
gen bedeutet dabei das erste , der Mittag das zweite, der
Abend das dritte Drittel der kommenden Jahreszeit.

Freudenstadt , 22 . August . (Verkehrsunfall . ) Gestern
vormittag erlitt bei der Haltestelle Eisenwerk Friedrichstal
ein Motorradfahrer einen Unfall durch Zusammen¬
stoß mit einem Personenkraftwagen . Der Motorradfahrer
wurde erheblich verletzt.

Rötenbach , 22 . August . In hiesiger Gemeinde, deren
berufene Vertreter den Haushalt für 1932 nicht ent¬
fernt auszugleichen wußten , mußte auf Grund der 3 . Württ.
Notverordnung das Oberamt den Voranschlag durch Verfü¬
gung von Aufsichts wegen ins Gleichgewicht bringen . Der
ungedeckte Abmangel mit ursprünglich über 8000 Mark und
nach erneuter Beratung im Eemeinderat immer noch 3800
Mark wurde beseitigt durch Anordnung der Erhebung einer
Nachumlage für 1931 und einer erhöhten Umlage für 1932,
durch gleichfalls kräftige Erhöhung des Wasserzinses, sowie
durch einige kleinere Maßnahmen.

Neuenbürg , 22 . August . (Tödlicher Unfall ?) Ein
schweres Unglück, das noch völlig ungeklärt ist, ereig¬
nete sich in der Nacht zum Sonntag beim hiesigen Stadr-
ausgang . Der 27 Jahre alte verheiratete Holzvermesser
Otto Schray aus Höfen, Vater von zwei Kindern,
fuhr gegen 1 Uhr mit seinem Kraftrad heim nach Höfen.
Beim hiesigen Friedhof erlitt er einen tödlichen Un¬
fall. Leute , die von der Klubhauseinweihung des hiesi¬
gen Fußballvereins heimkehrten , fanden Schray voll¬
ständig verblutet im Straßengraben der in
der Fahrtrichtung linken Straßenseite auf . Ob dietiefe
Halswunde, die die linke Halsschlagader durchriß , vom
Anprall an einen entgegenkommenden Kraftwagen oder
sonstwie entstand , ist noch ungeklärt . Weder das fast unbe¬
schädigte Kraftrad noch die Straße selbst zeigen Spuren
eines gewaltsamen Zusammenstoßes oder eines Sturzes in
der Linksbiegung , die Schray anscheinend geschnitten hat.

Neuenbürg , 22 . August . (Zwei Alte . ) Adolf Lust-
n a u e r , ein Repräsentant des alten Neuenbllrger Ee-
schäftslebens, darf heute in körperlicher und geistiger Frische
seinen 80 . Geburtstag begehen. Aus einer Seifensieders¬
familie stammend hat der Jubilar sein Geschäft im elter¬
lichen Anwesen ( jetzt Eigentum von Dentist Klausel ) be¬
trieben . Im Jahre 1902 erwarb er das Hotel „Ochsen Alte
Post " und betrieb dort seinen ausgedehnten Groß - und
Kleinhandel . — Frau Marie Neuhäuser, Witwe
des Postboten Neuhäuser , feierte am letzten Samstag ihren
84 . Geburtstag . Die hochbetagte Frau erfreut sich noch sel¬
tener Rüstigkeit.

Schwenningen a . N., 22 . August . ( Brauereiauto ver¬
unglückt . ) Ein Bierauto der Schwenninger Vären-
brauerei geriet auf der Landstraße Singen -Hilzingen beim
Twielfeld in die aufsteigende Straßenböschung und stürzte
um . Das Auto wurde im Vorderteil schwer beschädigt. Ein
Glück war es , daß die Ladung leer war ; die Fässer wurden
in weitem Umfang herumgeschleudert und einige hundert
Bierflaschen zertrümmert . Die Mitfahrer kamen, abge¬
sehen von einigen Hautschürfungen , mit dem Schrecken da¬
von . Das Auto mußte durch eine Singener Autofirma ab¬
geführt werden.

Reutlingen , 22 . August . (Eine neue Höhle beim Lich¬
tenstein . ) Schon seit längerer Zeit ist es Eingeweihten be¬
kannt , daß auf dem Eichberg auf der Markung U n -
dingen sich Felsschächte von beträchtlicher Tiefe befinden.
Versuche , diese Schächte zu durchklettern, sind bis jetzt miß¬
glückt . Erst jetzt gelang es fünf wagemutigen und geübten
Kletterern aus Reutlingen mit Strickleitern den Haupt¬
schacht zu erforschen. Der Abstieg in die Tiefe war keines¬
wegs ungefährlich und mit großen Schwierigkeiten verbun¬
den. Es war zunächst ein etwa 38 Meter tiefer Schacht zum
Durchdringen , der in eine Haupthalle führt , die eine
Länge von 13 Meter und eine Breite von 8 Meter aufweist.
Nördlich befindet sich ein Gang von 5 Meter , der in einen
7 Meter langen , 8 Meter hohen und 8 Meter breiten Raum
ausmündet . Weiter zweigen sich von hier verschiedene
Gänge ab , die ebenfalls von ansehnlichem Ausmaß sind . Die
neue Höhle ist auch in geologischer Hinsicht sehr interessant
und ist -entstanden durch die kalklösende Wirkung fließenden
Wassers schon vor Jahrhunderttausenden.

Hechingen, 22 . August . (Vorsicht bei Wespenstichen.)Beim Eetreidemähen wurde ein Landwirt aus Than¬
heim von zwei Wespen in den Kopf gestochen.
Rach einiger Zeit brach er an den Folgen der Stiche bewußt¬los zusammen . Nur dem schnellen Eingreifen des Arztes
ist die Erhaltung seines Lebens zu verdanken . Der Betrof¬
fene liegt jedoch noch schwer krank darnieder.

Stuttgart » 22 . Aug. (DurchStarkstromgetötet .)
Im Schalterhaus des Elektrizitätswerks Münster kam am
Samstag nachmittag ein 82 Jahre alter Obermeister bei
Reinigungsarbeiten mit der Starkstromleitung in Berüh¬
rung . Er wurde sofort getötet.
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Schwerer Straßenbahn - Zusammenstoß.
Montag vormittag kurz vor 11 Uhr stieß an der Kreuzung
Rotebühl - und Silberburgstraße ein Straßenbahnzug der
Linie 2 mit einem Wagen der Linie 3 zusammen. Der Zu¬
sammenstoß war so heftig, datz der Wagen der Linie 3 au»
dem Gleis gehoben wurde und aus den Bürgersteig hinauf¬
fuhr . Dabei wurde noch der Laden eines Friseurs teilweis«
beschädigt . Das Ueberfallkomandmo mußte ausrücken und
den Platz in weitem Umkreis absperren, damit die Feuer¬
wehr den Straßenbahnwagen wieder in das Gleis heben
konnte. Personen kamen bei dem Zusammenstoß nicht zu
Schaden, dagegen ist der angerichtete Sachschaden erheblich.

Kometenbeobachtung. Das Planetarium teilt
mit : Der vor wenigen Tagen von den Astronomen Peltier
und Whipple aufgefundene neue Komet konnte gestern zum
erstenmal aus der Stuttgarter Volkssternwarte auf der
llhlandshöhe gefunden werden . Er steht in dem schwachen
Sternbild Giraffe und bewegt sich rasch nordwärts . Es ist
ein deutlich hervortretender Kopf und ein kurzer , bis jetzt
nur ganz schwach angedeuteter Schweifansatz zu erkennen.

Baihingen a. d. F .» 22 . Aug . (Verunglückt .) Der 24
Jahre alte Beifahrer eines Lastkraftwagenzuges stürzte bet
der Fahrt nach Kaltental durch Ausgleiten vom Führersitz
des Anhängers , geriet unter die Räder des Anhängewagen»
und zog sich eine schwere Beinverletzung zu , die seine sofor¬
tige lleberführung ins Marienhospital nach Stuttgart not¬
wendig machte.

Pfaffenhofen OA. Brackenheim, 22 . Aug . (Vergebli¬
che Wahlanfechtung . ) Die Gültigkeit der Ortsvorste¬
herwahl in Pfaffenhofen am 17 . Juli 1932, bei der der seit¬
herige Amtsoerweser Klenk die meisten Stimmen erhalte»
hatte , war angefochten worden. Die Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung hat die Einspra¬
che abgewiesen und die Wahl für gültig erklärt.

Duttenberg OA Neckarsulm , 22. Aug. (Vom Ertrin¬
ken aere ^ ' ' Beim Baden am Jagstwebi- aeriet ein
Knabe in eine große Vertiefung . Sein Vater , der ungefähr
100 Meter weg auf der Wiese arbeitete , eilte hinzu , sich
noch zwei Hände nach oben sich heben, sprang ins Wasser
hinein , und zog zu seiner größten Verwunderung seinen ei¬
genen Buben heraus.

Heilbronn » 22 . Aug. (S e l b s ta nz e i g «.) Ein Nota¬
riatspraktikant , der bei einem hiesigen Notar beschäftigt
war , hat gegen sich selbst bei der Kriminalpolizei Anzeige
erstattet dahingehend, er habe Rechnungen für Notariatsge¬
bühren höhere Beträge als vorgeschrieben angesetzt und dir
mehr berechneten Gelder an sich genommen und für sich
verbraucht und die Quittungen gefälscht . Die polizeilicheUn¬
tersuchung hat die Richtigkeit der Anzeige festgestellt.

Talheim OA. Heilbronn , 22 . Aug. (Schwer verun¬
glückt .) In der Nähe vom „Rauhen Stich" fuhr ein Mo¬
torradfahrer auf ein Lastauto . Der Motorradfahrer wurde
die ziemlich hohe Böschung hinuntergeworfen und sehr
schwer verletzt.

Göppingen, 22 . Aug. (Flugtagam2 8. August . ) De«
bereits für Juli d . I . in Aussicht genommen gewesene Flug«
tag findet nunmehr am Sonntag , den 28 . August auf de»
Gelände des Flugplatzes der Eöppinger Omnibusgesellschaft
auf der großen Viehweide statt . Neben einer Reihe von
Flugzeugstaffeln , sowie eines Hochleistungssegelflugzeuge«
von der Rhön , wird auch das Luftschiff „Graf Zeppelin",
das an diesem Tage eine Fahrt nach Frankfurt (Main ) aus¬
führt , auf seinem Rückflug den Göppinger Flugplatz an¬
steuern und eine Landung vornehmen.

Göppingen , 22 . Aug. (Ertrunken .) Am Sonntag nach-
mittag machte der 22jährige Friedrich Spindler aus Ho¬
henstaufen mit mehreren Göppinger Kameraden einen Rad¬
ausslug nach Welzheim. Dabei wurde im Ebnisee gebadet
und der See durchschwommen . Unterwegs wurde das Fehle«
des jungen Spindler bemerkt. Er ist im Ebnisee ertrunken.
Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Treffelhausen OA. Geislingen , 22 . Aug. (Brand .) Am
Samstag abend, während die Bewohner zum größten Teil
mit Einführen der Ernte beschäftigt waren , brach in dem
Anwesen des Landwirts Patriz Fischer Feuer aus , das sehr
rasch um sich griff und dem der ganze Dachstock , sowie die
Scheune zum Opfer fielen . Die Vrandursache soll aus zün¬
delnde Kinder zurückzuführen sein.

Gingen OA. Geislingen , 22 . Aug. (Ortsvorsteher¬
wahl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl haben von 1268 Wahl¬
berechtigten 1160 abgestimmt. Die Wahl gestaltete sich zu
einer Vertrauenskundgebung für den bisherigen Bürger¬
meister Schund, denn er wurde mit 776 Stimmen wiederge¬
wählt , während sein Gegenkandidat, Verwaltungspraktikant
Ernst , 376 Stimmen erhielt.

Dünsbach OA. Gerabronn , 22 . Aug. (Vesitzwechs el .)
Die auf hiesiger Gemarkung gelegenen Waldungen des Für-
sten Albrecht zu Hohenlohe-Jagstberg wurden von der Frei¬
herr von Crailsheimschen Verwaltung durch Freiherr Kurt'
von Crailsheim , wohnhaft auf Schloß Hornberg , käuflich
erworben.

Rechberg -Hinterweiler OA . Gmünd , 22 . Aug . (Drama
im Brunnenschacht .) Der Obermonteur Schock war
bei Bäcker Zeller in einem 19 Meter tiefen Brunnenschacht
mit der Instandsetzung einer Pumpanlage beschäftigt. In
diesem Schacht wurden vorher giftige Gase festgestellt und
durch glühende Kohlen zu beseitigen versucht . Schock wurde
angeseilt und von einigen Männern oben am Schacht be¬
wacht . Kurz bevor die Arbeit beendigt war , wurde Schock
durch die Gase bewußtlos . Dies bemerkten die Wachthaben¬
den sofort und wollten Schock Hochziehen, aber es brach das
Seil und Schock wäre ins Wasser gestürzt, wenn er nicht in
den Steigbügeln hängen geblieben wäre . Bäcker Zeller stieg
selbst in den Schacht um Schock zu retten . Als aber Zeller
unten im Schacht angelangt war und Schock auch mit einem
starken Tennenseil anseilte , erhielt auch Zeller Gasvergif¬
tung und er mußte hochgezogen werden. Nun wurde mit der
Bergung von Schock begonnen. Es stellte sich aber heraus,
daß trotz kräftigem Ziehen Schock nicht hochgezogen werden



kette 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 196

konnte, er war in die Steigbügel eingeklemmt. Durch Lit¬
ten fand sich Herr Heilig bereit , Schock aus dem Steigeisen
zu befreien . Es gelang ihm und endlich konnten beide hoch¬
gezogen werden. Wiederbelebungsversuche waren von Er¬
folg.

Friedrichshasen , 22. Augs (3000 NM . gefunden
und verbraucht . ) Vor einiger Zeit erhielt ein Real¬
schüler von Langenargen einen Brief mit einem beträcht¬
lichen Geldinhalt von einem Ortsagenten zur Weitergabe
an eine hiesige Bank . Der Schüler hatte den Brief einige
Tage in der Tasche. Plötzlich bemerkte er den Verlust des
Briefes . Wie sich durch polizeiliche Ermittlungen nunmehr
herausstellte hatte ein Paar aus Mannheim den Fund ge¬
macht, das Geld — 3000 RM . in bar — an sich genommen
und zum großen Teil verbraucht. Die von dem Paar erwor¬
benen Gegenstände und der Rest des Geldes wurden sicher¬
gestellt. . .

Heilbronn , 22 . Aug. (Schweres Autoungl ü ck.)
Nachmittags verunglückte ein Heilbronner Auto in der Nähe
von Landau in der Pfalz . Die Gebrüder Kämmerer , ein
Etudienrat , ein Rechtsanwalt und ein Referendar , Söhne
des Oberlehrers Kämmerer hier , und der Studienassessor
Dr . Heubach unternahmen eine Fahrt in die Pfalz . Dabei
ist das Auto in der Nähe von Landau umgestürzt. Bei dem
Unglück fand der StudienassessorDr . Heubach den Tod . Die
übrigen Insassen sind mehr oder weniger erheblich verletzt.

Aichelberg OA. Schorndorf, 22 . Aug. (Ortsvorste-
herwähl .) Bei der Ortsvorsteherwahl haben von 280
Wahlberechtigten 226 abgestimmt. Hiervon entfielen auf In¬
genieur Zaiger in Aichelberg 141 und auf Obersekretär a.
D. Braun in Hedelfingen 73 Stimmen . Die übrigen Stim¬
men sind zersplittert . Ing . Zaiger ist somit gewählt.

Hall , 22 . Aug. (Kaminsprengung .) Samstag mor¬
gen wurde auf dem Salinengelände der etwa 25 Meter hohe
Kamin des Sudhauses 3 gesprengt. Die Sprengung , die
durch Maurermeister Franz vorgenommen wurde, geschah in
der angenon^jnenen Weise . Der Kamin , dessen Mauern eine
Dicke von etwa 60 Zentimeter hatten , legte sich in seiner
ganzen Länge in das Abbruchgelände um und zerschellte
dann , am Boden angelangt , in zahllose Backsteinstücke.

Ellwangen , 22. Aug . (Zwei Brandfälle . ) Aus un¬
bekannter Ursache war in dem aus der Höhe bei Eggenrot
gelegenen Scheunenhof (Besitzer Pfitzer) , der zur Gemeinde
Rindelbach gehört, Feuer ausgebrochen. Sowohl das Wohn¬
haus als auch das Stall - und Scheunengebäude brannten
bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh konnte gerettet
werden. — Während des Brandes kam die Nachricht von
einem Brande in Bühlertann , wo die Paul und Christian
Wiedmann gehörende Dorfmühle (Scheuer und Stallung)
niederbrannte.

Bon der Alb, 22. Aug . (E u te O e h md e r n t e . ) Wäh¬
rend der letzten zwei schönen Wochen befaßten sich die Alb-
bauern emsig mit dem Einbringen des Oehmds . Dank der
ausgezeichnetenWitterung ist die Oehmdernte in der Haupt¬
sache bereits beendigt . Die Jahrgänge dürften selten sein,
wo kurz nach der Mitte des August das Oehmd geborgen ist.
Die Qualität ist hervorragend.

Pfullingen OA . Reutlingen , 22 . Aug . (Blutiger
Ueberfall . ) Nachts wurde ein auf dem Heimweg befind¬
licher 28jähriger Zurichtmeister im Kunstmühleweg in der
Nähe seiner Behausung von einigen bis jetzt noch nicht fest-
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gestellten Männern überfallen und durch einen Stich m die
Schulterblattgegend schwer verletzt . Der Grund zur Tat ist
noch nicht bekannt , doch dürften politische Beweggründe nicht
in Frage kommen

Nendingen OA . Tuttlingen , 22 . Aug. (Tödlicher
Ausgang . ) Der abgestürzte und ins Krankenhaus einge¬
lieferte Knabe Heinrich Schaaf ist dort seinen Verletzungen
erlegen.

Merklingen OA . Blaubeuren , 22 . Aug. (Tödlicher
Ernteunfall . ) Einem bedauerlichen llnglücksfall fiel
der 58jährige Sonnenwirt Ioh . Gg . Veil zum Opfer . Er war
mit dem Ausladen eines Oehmdwagens beschäftigt und
stürzte plötzlich infolge eines Fehttritts so unglücklich vom
Wagen , daß er sich die Wirbelsäule brach . Der herbeigeru¬
fene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Eerhausen OA . Blaubeuren , 22 . Aug. (Brand . ) Auf
dem Hofgut Attentat der Gebrüder Bosch brach Sonntag
abend ein Brand aus , der Stall - und Scheuergebäude völ¬
lig vernichtete. Da sich im Scheuergebäude Erntevorräte be¬
fanden , griff das Feuer rasch um sich und konnte infolgedes¬
sen nicht mehr gelöscht werden.

- Ulm , 22. Aug. („ Notverordnung " des Ober¬
bür g e r m e i s t e r s . ) Da der Ulmer Gemeinderat die An¬
träge des Bürgermeisteramts zum Ausgleich des Stadthaus¬
haltplans abgelehnt und da die Aufsichtsbehörde auf einen
Einspruch verzichtet hat , erließ Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger eine „Notverordnung " zur Deckung des
Fehlbetrages von 680 000 RM . mit folgenden Maßnahmen:
Eetränkesteuer von 10 Prozent , Bürgersteuer um 100 Pro¬
zent erhöht, Erübrigungen des Rechnungsjahres 1931 wer¬
den herangezogen und Zuweisungen aus der Reichswohl¬
fahrtshilfe nach den derzeit bestehenden Rechnungsgrundla¬
gen verwendet . Aus der weiter zu erwartenden Reichshilfe
infolge Steigerung der Zahl der Bedürftigen sowie aus
Zuwendungen des württembergischen Ausgleichsstocks der
Reichswohlfahrtshilfe werden erwartet 150 000 RM.

Ulm, 22 . Aug . (S ch l a g a n f a ll .) Oberamtstierarzt Dr.
Sperrling von Laupheim erlitt auf der Fahrt Laupheim—
Ulm im Zug einen Schlaganfall . Er wurde in Erbach ausge-

. >" den Der Arzt konnte nur den Tod feststellen.
Warum Piccard nicht im deutschen Rundfunk sprach
Stuttgart , 22 . Aug. Am Freitag abend hatte der Südfuuk in

Stuttgart für alle deutschen , schweizerischen und österreichischen
Sender eine llc ertragung des von Professor Piccard im italie¬
nischen Rundfunk gehaltenen Vortrages über seinen zweiten
Stratosphärenflug angesetzt . Nach einiger Zeit vergeblichen War¬
tens teilte Ser Sprecher des Südfunks mit , die llebertragung
könne nicht staltsinden , da Professor Piccard nicht die Ueber-
tragung wünsche . Da Gründe für die Absage nicht angegeben
wurden , gab das Verhalten des Professors den verschiede Uten
Kombinationen Raum.

Auf Anfrage teilt der Südwestfunk dem Landesprcssedienst der
Telsgraphen -Unio » hierzu mit , daß die italienische Sendegescil-
schaft , ohne vorher Professor Piccard Mitteilung zu machen , der
Schweiz die llebertragung des Vortrages angeboren hat und die
Schweiz dieses Angebot wiederum an die deutschen Sender wei¬
terleitete . Als Piccard kurz vor der llebertragung durch den
italienischen Ansager die llebernahme seines Vortrages durch ü :e
Schweizer und deutschen Sender erfuhr , weigerte er sich , den
Vortrag zu halten , da er vertraglich an die amerikanische Presse
gebunden iei und nur über die italienischen Sender sprechen dürfe.
Es besteht die Absicht, Professor Piccard so bald als möglich für
einen Vortrag für die deutschen Sender zu verpflichten.

Smuidur-Berbehr.
Donnerstag , den25 . August
Freitag , den 26 . August
Fahrt nach Stuttgart

Abfahrt 7.45 Uhr
- Fahrpreis RM . 4 . 50
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Aus Baden
Pforzheim, 22 . August . D a s V a d e n i n d e r E n z ist nochmit mancherlei Gefahren verbunden ^ die sich zum Teil

allerdings nicht aus der Tiefe , sondern im Gegenteil aus der
geringen Wassermenge des Flusses ergeben . So verunglückten
am Samstag wieder mehrere Personen beim Baden unterhalb
der Altstädter Brücke . Drei junge Leute mußten sich mit Arm -
oder Kopfwunden ins Krankenhaus begeben , wo sie ge¬
näht werden mutzten. — Beinahe ertrunken wäre aber
am Samstagnachmittag ein etwa SOjährigcr Mann , dem ein
eigenartiger Unfall zristietz. Beim Schwimmen blieb er plötzlich
mit der linken Hand in einem Draht hängen, der
sich auf dem Flutzgrund festgchakt hatte . Erst im letzten Augen-
blick gelang es dem Gefährdeten , sich unter Aufbietung aller
Kräfte zu befreien , wobei er sich eine größere Wunde am linken
Handrücken zuzog . Auch er mutzte sich im Krankenhaus die
Wunde nähen lassen.

Breiten , 22 . August . ( 2000 Zentner Weizen verbrannt)
Heute nacht gegen 3 llhr schlug der Blitz in eine Scheune
des S ch w a r z e r d h o f e s , der an der Straße Bretten -Derdin-
gen liegt , und zündete. Die Scheune , ein Gebäude von etwa
40 Meter Länge , das zusammen mit einer kleineren Scheuer auf
freiem Feld steht, war von unten bis oben mit Weizengarben
vollgesetzt , die in dieser Woche gedroschen werden sollten . Es
handelt sich dabei um die gesamte Weizenernte des Hofes , um
mindestens 2000 Zentner Weizen , die von den Flammen restlos
vernichtet wurden . Das Gut wird von der Zuckerfabrik
Waghäusel bewirtschaftet . Es werden auf dem Hofgut ins¬
gesamt etwa 6—7000 Zentner Getreide erzeugt . Der Schaden,
der allein bei dem verbrannten Weizen ohne den Wert des
Strohs etwa 25 000 Mark beträgt , ist zum größten Teil durch
Versicherung gedeckt.

Sindolsheim, bei Adelsheim , 22 . August . (Ihr Kind erwürgt
und sich erhängt .) Die erst vor einigen Tagen aus einer Ner¬
venheilanstalt entlassene 35 Jahre alte Frau des Wagncrmei-
sters Vogt hat in der Nacht auf Samstag in einem Unfall gei¬
stiger Umnachtung ihr halbjähriges Kind erwürgt und dann
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. Die
Familie lebte in guten Verhältnissen.

Me Nachrichten
Drei Wohnhäuser in Oberfranken eingeäschert

Neuwang (Oberfranken ) , 22 . August . Ein Eroßfeuer
vernichtete gestern abend 3 Wohnhäuser und 8 Scheunen mit
der ganzen Ernte und den landwirtschaftlichen Maschinen.

Schweres Autounglück
Siegburg , 22 . August . Auf der Straße von Honnef nach

Frankfurt wollte ein mit sechs Personen besetzter Kraft¬
wagen einem Radfahrer ausweichen und überfuhr dabei
einen Spaziergänger , der bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb . Sämtliche Insassen des Wagens , der
gegen einen Baum raste , wurden schwer verletzt . -

Eattenmord
Oderberg , 22 . August . Ein 57 Jahre alter Arbeiter aus

Bralitz wurde , wie erst jetzt bekannt wird , am Samstagvor¬
mittag aus seinem Gehöft erhängt aufgefunden . Die Leiche
wies in der Herzgegend vier Messerstiche auf . Als der Tat
dringend verdächtig wurde die Ehefrau des Toten verhaf¬
tet . Man nimmt an , daß die Frau Helfershelfer gehabt hat.

Wetter für Mittwoch
Hochdruck beherrscht nach wie vor die Wetterlage . Für

Mittwoch ist , abgesehen von vereinzelten Gewitterstörungen,
Fortsetzung des hochsommerlichen Wetters zu erwarten.

Druck uxd verlaa der W. Rieker 'schen Buchdrucker« î Altenst « iH
kerantwoitlich für di« 84rtft » ttiina : L L » v '
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